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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, betr. die Nacheichung.

Die Gemeindebehörden werden zufolge eines
Erlasses der K. Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del darauf aufmerksam gemacht, datz für die von
ihnen bei der Nacheichung geleistete Hilfe keine Ent¬
schädigung aus Staatsmitteln gegeben werden kann.
Die Gemeinden werden von den Eichbeamten nur
unter der Voraussetzung besucht, daß sie die erforder¬
lichen geeigneten Räume nebst Beleuchtung, Heizung
usw. zur Verfügung stellen. So weit sodann das
Nacheichgeschäft durch Verschulden der Besitzer der
Meßgeräte nicht ordnungsmäßig voraenommen wer¬
den kann, erfolgt die von der Gemeinde zur Her¬
beiführung der ordnungsmäßigen Abwicklung des
Geschäfts geleistete Hilfe lediglich im Interesse der
Eemeindeeinwohner . Auch haben die Ortspolizeibe¬
hörden nach Z 6 der Eichverfügung (Reg.Bl . 1912
S . 125) die Eichbehörden zu unterstützen.

Calw,  den 11. November 1913.
K. Oberamt : Binder.

Die Feier der Thronbesteigung in München.
München, 12 .Nov.

Trotz knapper Vorbereitungszeit ist die Stadt
zur heutigen Landeshuldigung reich geschmückt. Die
meisten Läden sind geschlossen. Nicht nur durchwogt
der größte Teil der Münchener Bevölkerung schau¬
lustig die Straßen , sondern auch van auswärts trafen
große Volksmengen ein. Als das Königspaar in
achtspännigem Wagen die Fahrt zur Frauenkirche an-

Mat , zog gerade ein Flieger elegante Kreise über dem
Mittelsbacher Palais.
^ Die Feier der Thronbesteigung König Ludwigs
III . von Bayern begann heute früh mit einem Got¬
tesdienst  in der Metropolitankirche zu Unserer
Hieben Frau , an dem der König und die Königin,
sowie die Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen
Hauses teilnahmen . In der Kirche hatten sich mit
einer großen Zahl anderer Geladenen auch die Mit-
gleider der beiden Kammern des Landtags einge¬
sunden. Die Ehrenkompagnie am Eingang der
Kirche stellte das Königliche Jnfanterie -Leibregi-
ment, und die Ehrenwache in der Kirche die König¬
liche Leibgarde der Hartschiere. Der König und die
Königin fuhren in einem achtspännigen Ealawagen
zur Kirche. Je eine halbe Eskadron des ersten Schwe¬
ren Reiterregiments eröffnete und schloß den Zug.
Die Abfahrt vom Schloß wurde durch Eeschlltzsalüt
verkündet. Eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge begrüßte die hohen Herrschaften auf dem Wege
zur Kirche mit begeisterten Huldigungen. Der Kö¬
nig und die Königin wurden am Portal vom Erz¬
bischof von München-Freising empfangen und begaben
sich dann an die rechte Seite des Hochaltars, wäh¬
rend die Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen
Hauses ihnen gegenüber Platz nahmen . Der Erz¬
bischof von München-Freising zelebrierte das feier¬
liche Hochamt. Nach Beendigung der gottesdienst¬
lichen Feier fuhren der König und die Königin unter
Geschützsalut und unter dem Jubel der begeisterten
Volksmenge zur Königlichen Residenz. Auch in allen
übrigen Kirchen fanden Festgottesdienste statt. —
Auf der Rückfahrt von der Kirche zur Residenz wurde
das Königspaar auf dem Marienplatz von Ober¬
bürgermeister Dr . v. Borscht und den städtischen
Kollegien  begrüßt . Nachdem der Oberbürger¬
meister mit ehrfurchtsvollster Huldigung die herz¬
lichsten Glück- und Segenswünsche dargebracht und
ewige Treue , Liebe und Vertrauen gelobt hatte,
brachte er ein Hoch auf das Königspaar aus , in das
die Anwesenden begeistert einstimmten. Nachdem
der König mit gnädigen Worten für die Huldigung
gedankt hatte , überreichte die sechsjährige Enkelin des
Oberbürgermeisters der Königin einen prachtvollen

Blumenstrauß . Alsdann ging die Fahrt nach der
Residenz weiter.

Aller Pomp , den man hier bei besonderem An¬
laß zu entfalten versteht, war für die Fahrt des Kö¬
nigspaares vom Wittelsbacher Palais zur Frauen¬
kirche und von dorr zur Residenz, wo das Königs¬
paar von jetzt an wohnen wird , -aufgeboten. Die
blau -weiße Äufschirrung der altmodischen vergolde¬
ten Prunkwagen wirkte malerisch unter der Um¬
gebung von Hartschieren, Schweren Reitern und Pa¬
gen. Auf dem großen Balkon der Residenz erwartete,
vom Publikum besonders herzlich begrüßt, der kleine
Erbprinz Luitpold in Artillerie -Uniform die An¬
kommenden.

*
Der Thronsaal  der hiesigen Residenz sah

auch während der Regentschaft viele Feiern , aber
keine, die an Glanz und Zahl der Anwesenden mit
der heutigen Landeshuldigung hätte verglichen wer¬
den können. Aus fast 2090 belief sich die Zahl der
Reichsräte , Abgeordneten, hohen Offiziere, Geist¬
lichen, Beamten und Abordnungen aus allen Landes¬
teilen . Zu den Seiten zweier Thronsesiel lagen aus
kleinen Tischen Szepter , Krone, Schwert und die
Krone der Königin . In Feldmarschalluniform, mit
dem Stab in der Hand, seine Gemahlin zur Linken,
betrat König Ludwig um 21̂ Uhr den Saal . Es
folgten in langen Schleppgewändern die Schwieger¬
tochter, die fünf Töchter und sämtliche übrigen hier
anwesenden Prinzessinnen des Königshauses. Der
Präsident des Reichsrats , Graf Fugger von
Elött  verlas die Huldigungsansprache, während

König sich nicht im Thronsessel niederließ , son¬
dern, wie stets sein Vater getan , davor stehen blieb.
Unverbrüchliche Anhänglichkeit gelobend, und unter
den heißesten Segenswünschen schloß der Redner mit
einem dreifachen Hoch auf König Ludwig III . Ste¬
hend erwiderte der König,  der ein guter Redner
ist, mit bis zum fernsten Platz klar verständlicher
Stimme . Darauf wurde die Nationalhymne gesun¬
gen. wonach das Königspaar im Saal einige An¬
wesende ins Gespräch zog; der König besonders lange
den Kammerpräsidenten v. Orterer . — An der Hul¬
digung beteiligten sich auch 80 Mitglieder von Ar¬
beiterverbänden.

Die „Wackes "-Komödie.
Straßburg , 12. Nov. Die offiziöse Darstellung

des Zaberner Zwischenfalles (vergl . gestr. Nummer)
findet hier wenig Glauben , umsoweniger als dem
Leutnant v. Forstner noch mehr derarti¬
ge beleidigende Aeußerungen  gegen¬
über den Elsässern in den Mund gelegt werden. In
einer Jnsttuktionsstunde z. B ., so wird erzählt , muß¬
ten sich die Elsässer einzeln melden mit den Worten:
Ich bin ein Wackes. Daß man sich im Elsaß Uber
den Vorfall ärgert , liegt auf der Hand, doch wird ihm
keine größere Bedeutung beigemessen, als er ver¬
dient . — Man wird auch gut tun , die Ungehörig-
keit des Ausdrucks zugegeben .gegenüber den Wellen
der Massenpsychose skeptisch zu sein. Es ist ganz klar,
daß, genau so wie bei Nancy , genau so wie bei
Massenerregungen anderwärts Uebertreibungen und
Ausschreitungen an der Tagesordnung sind, zumal
so ein Ausdruck vom Niederstechen, wenn er den
Mund von fünf Bürgern passiert hat , zu einem be¬
vorstehenden Blutbad unter der einheimischen Be¬
völkerung geworden ist. — Ei ^ en leicht humoristi¬
schen Zug in der ganzen Groteske hat der abgestufte
Niederstechtarif — wenns dem Leutnant 10 ül wert
ist, will der Korporalschaftsfllhrer sich auch nicht lum¬
pen lassen und setzt3 ttl an . Den beispiellos über¬
triebenen Berichten der elsässischen und besonders der
französischen Presse gegenüber, deren Berichterstatter
in ganzen Scharen  über Zabern herfielen,
ist festzustellen, daß es — wie das aus dem amtlichen

Bericht hervorgeht, — zu einem ernstlichen Zusam¬
menstoß der Menge mit der Polizei nicht gekommen
ist, wenn auch von einzelnen aus der Menge eine
herausfordernde Haltung angenommen wurde. Die
Polizei hat am Sonntag allerdings unter Zuhilfe¬
nahme der Feuerwehr die Menge zurückgedrängt, aber
ohne Anwendung von Waffengewalt . — Der Bür¬
germeister von Zabern hat eine Bekanntmachung er¬
lassen, in der er zur Rühe auffordert und bittet , sich
den Anordnungen der Polizei unbedingt zu fügen.
In Zabern selbst hat sich die Erregung gelegt. Die
Zusammenrottungen haben fast ganz aufgehört.

Stadt , Bezirk « ad Nachbarschaft.
Talw,  den 13. November 1913.

Von der HandelskammerCalw.
(Sitzung vom 4. November.)

Ter Vorsitzende, KommerzienratG. Wagner-  Calw, ge¬
dachte zu Beginn der Sitzung mit Worten der Anerkennung
und des Tankes des am 10. Oktober verstorbenen Mitglieds,
Fabrikant Albert Koch in Rohrdorf,  der seit 1896
als ordentl. Mitglied der Kammer angehörte und sie im Bei¬
rat der Verkehrsanstaltenvertreten hat. Die Beileidsschreiben
der Württ. Kammer und derK. Zentralstelle werden verlesen.
— Mit der letzten Sitzung wurden von der Geschäftsstelleu. a.
Aeußerungen abgegeben: über die Errichtung eines Lan-
dcskreditinstituts für den Mittelstand,  wofür
bei dem Beleben zahlreicher solid und gerade dem Mittel¬
stand entgegenkommendarbeitender Kreditinstitute und -Ge¬
nossenschaften ein Bedürfnis nicht anerkannt werden konnte. —
Tie Einführung des „angemessenen Preises " bei
Vergebung öffentlicher Arbeiten  mußte mit
starken Fragezeichen versehen, und konnte als brauchbar höch¬
stens für Angebote nach Verdingungsauszügen, in welchen
der Bewerber selbst den Preis errechnen muß, anerkannt wer¬
den, keinesfalls aber für prozentuale Abgebote, bei denen auf
Grund oberflächlicherSchätzungen abgegebene Gebote durch
Zufall den angemessenenPreis treffen und den Zuschlag er¬
halten können. Der Errichtung eines Submissions¬
amts  steht die Kammer sehr vorsichtig gegenüber, da sie
jedenfalls eine Verumständlichungund Verzögemng des Ver¬
fahrens bringt und nicht zu den heutigen Forderungen nach
Staatsvereinfachung und Verbilligung paßt. — Die Klagen
des deutschen Handels- und Gewerbekammertags über das
Zugabenwesen  hat die Kammer namentlich für das
Uhrmachergewerbe als berechtigt anerkannt. — In der Frage
der gesetzlichen Regelung des Handels mit Waf¬
fen und Munition  berief sich die Kammer im Wesent¬
lichen auf den Standpunkt des Verbands deutscher Eisen¬
warenhändler(deutscher Eisenhandel W—-37/1912), indes
nicht ohne auf die Notwendigkeit der Einschränkungdes Waf¬
fentragens bei minderjährigen, geistig minderwertigen und
vorbestraften Personen hinzuweisen. — Die Kammer ge¬
nehmigte diese Aeußerungen der Geschäftsstelle.

Aus dem umfangreichen Einlauf  ist hervorzuheben:
die Ablehnung des Frankaturzwangs für leere
Packungen  durch die K. Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen. — Das K. Württ. Min. d. Innern kann im Hinblick
auf die gegenwärtig beim Reichsamt des Innern in Vor¬
bereitung begriffene Vorlage, betr. das Handwerk, in der
Frage der Abgrenzung von Fabrik und Hand¬
werk  eine grundsätzliche Aenderung der bisherigen württ.
Behandlungsweisezur Zeit nicht eintreten lassen. — Die
König - Karl - Jubiläumsstiftung  wird künftig
auch Beiträgeoerwilligenan  minderbemittelte tüch¬
tige Handwerker zum Besuch von Fachschulen
und zur Unterstützungvon Bestrebungen, welche auf Ermög¬
lichung der Zusammenfassung von Arbeitern in gemeinsamen,
hygienisch einwandfreien und gut eingerichteten Arbeitsräu¬
men (Fabrikfilialen) gerichtet sind. — Die K. G?neraldirek-
tion der Posten und Telegrafen gibt über die Zulassung
von Fensterbriefen  bekannt: Zur Fernhaltung der
bei den Fensterbriefen bisher teilweise beobachteten Mängel
ist bei den Firmen etc., welche Fensterbriefe versenden, darauf
hinzuwirken, daß tunlichst(Helle) weiße Fenster verwendet
werden, daß der Inhalt der Umschläge sich der Größe der



letzteren anpaßt, damit die Verschiebungen der Einlagen ver¬
mieden werden, daß die ganze Adresse einschließlich der Woh¬
nungsangabe unter das „Fenster" zu liegen kommt und ohne
weiteres sichtbar ist, endlich, daß zu der Aufschrift nur Tinte
und gute Maschinenschrift verwendet und insbesondere von
dem Gebrauch des Tintenstifts abgesehen wird. Mangelhafte
Fensterbriefe werden künftig nötigenfalls  so lange zu¬
rückgelegt, bis die übrigen Briefsendungen bearbeitet sind.

(Schluß folgt.)
Konzert von Fritz Haas . Dem am Samstag

abend im „Badischen Hof" stattfindenden Lieder¬
abend des Konzertsängers Fritz Haas liegt, wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich, ein höchst wertvolles und
reichhaltiges Programm zugrunde. Daß auch die
Wiedergabe desselben den Zuhörern einen reichen
Genuß bieten wird , dafür bürgt die echte Künstler¬
schaft und vollendete Gesangstechnik des Konzert¬
gebers, der sich ja schon durch sein früheres Auftreten
in Calw mit bestem Erfolg eingeführt hat , worüber
ein Auszug aus der damaligen Besprechung hier in
Erinnerung gebracht werden soll: . . Herr Haas
hat ein ruhiges , sicheres Auftreten , er singt nicht,
um Effekt zu Haschen, sondern mit einer so innigen
Hingabe und Versenken in Wort und Lied, daß er
sofort die Herzen der Zuhörer gewinnt und dieses in¬
time Gefühl in seinem Vortrage angenehm und in
hohem Grade zu steigern weiß. „Die schöne Mülle¬
rin " wurde von ihm in einer künstlerischen Voll¬
endung vorgetragen , die wohl kaum zu überbieten
sein dürfte . Der weiche Bariton des Sängers ist
ebenso glänzend in der Höhe, wie umfangreich und
klangvoll in der Tiefe. Der Vortrag selbst zeichnete
sich sowohl durch reine und ruhige Tongebung als
auch durch warmen und edlen Eefühlsausdruck aus
und es gelang dem Künstler durch eine eigene, stark
entwickelte, geistige und seelische Subjektivität , in
abwechslungsreicher Tonfarbenskala ein lebensvolles
Bild des gegebenen Kunstwerkes auszugestalten ."
Es ist nicht zu bezweifeln, daß Herr Haas auch dies¬
mal wieder seine bewährte Anziehungskraft ausüben
wird.

ep. Eine wertvolle Bestimmung der General¬
direktion der Eisenbahnen. Trotz der häufigen War¬
nungen verdingen sich immer noch deutsche Mädchen
ins Ausland , ohne sich vorher zuverlässig nach der
übernommenen Stelle erkundigt zu haben. Da sie
sich damit erfahrungsgemäß großen Gefahren aus¬
setzen, hat die württ . und bayrische Eeneraldirektion
der Eisenbahnen auf eine Anregung des „Vereins
der Freundinnen junger Mädchen" angeordnet , daß
die Schalterbeamten an Mädchen, die direkte Fahr¬
karten nach Frankreich lösen, ein orientierendes
Merkblatt abgeben, das u. a. auch die Adressen von
Heimen und Schutzstellen enthält.

Schwäbische Gedenktage. Am 9. November 1351
verkaufte Ulrich von Rechberg dem Grafen Eberhard
und Ulrich von Württemberg die Stadt Sindelfin-
gen. — Am 10. November 1548 ist in Dietenheim
OA. Laupheim Martin Brenner geboren, nachmals
Fürstbischof von Sackau und Steiermark , genannt der
„Ketzerhammer", gestorben 14. Oktober 1616. — Am
11. November 1824 machte das erste württem-
bergische Dampfschiff „Wilhelm " seine Probefahrt
auf dem Bodensee; es war das erste Dampfschiff, das
der See trug . Die ordentlichen Fahrten begann das
Dampfschiff am 1. Dezember 1824. — Am 12. Nov.
1292 wurde die Stadt Buchhorn (das jetzige Fried¬
richshafen) vom Bischof Rudolf von Konstanz im
Sturm genommen. — Am 13. November 1333 weilte

Das Ilngtückshaus.
41.) Roman von Georg Türk.

Maria habe schon vorher über ihren ge¬
schwollenen Hals und ihren Husten geklagt . . . .
von jener Stunde an habe sie sich gelegt . . . Der
Arzt habe eine gefährliche Lungenentzündung kon¬
statiert , doppelt gefährlich wegen ihres zarten Kör¬
pers . . . Am zwölften schien es etwas besser zu
gehen . . . Das Fieber ließ nach. Aber am Abend
kam es mit dopelter Stärke . . . O, diese Nacht
vom zwölften zum dreizehnten ! Am dreizehnten lag
sie vormittags meist mit geschlossenen Augen, schwer
atmend, da . . . gegen Mittag schlug sie die Äugen
auf . . Welch ein merkwürdiger, überirdischer Glanz
leuchtete in ihnen . . . „Friedrich !" sagte sie. „Gib
mir deine Hand! Und höre mich ruhig an. Ich
fühle : es geht mit mir zu Ende" . . . „Maria !"
schrie ich auf . . . „Sei ruhig , rufe die Mutter , den
Bruder und die Schwestern!" Als alle versammelt
waren , begann sie, und feierlich klang ihre Stimme:
„Mutter ! Setze dich her zu mir . Gott hat dir schwe¬
res Leid gesandt . . . Ich weiß es jetzt, warum du
so freudelos warft ! . . . Mutter , Gott ruft mich . .
Höre noch eine Bitte : Wenn dein Sohn , mein Bru¬
der Heinrich, heimkommt — stoß ihn nicht von dir!
Was er getan hat, ich weiß es nicht und will es nicht
wissen. Er hat gebüßt, Mutter . Verstoß ihn nicht!
Das ist meine letzte Bitte !" Da ging eine heftige

Kaiser Ludwig der Baier in Oehringen . — Am 15.
November 1751 wurde in Nürtingen geboren Jakob
Plank , Professor der Theologie in Göttingen , wo er
am 1. August 1833 starb. Er war ein besonders
hervorragender Kenner der Kirchengeschichte. — Am
16. November 1773 starb in Tübingen der ausge¬
zeichnete Rechtslehrer Eberhard Christoph Conz, er
war 1720 in Nürtingen geboren.

Verkehrseinnahmen . Der Eebührenanfall aus
dem Post-, Telegraphen - und Fernsprechbetrieb vom
September 1913 betrug 1998 640 (gegen das Vor¬
jahr plus 134 639) Mark . Seit dem i . April 1913
wurden eingenommen 14 041 149 (mehr 750 243)

Zeitungsdiebe . Häufig kommt es vor, daß Abon¬
nenten behaupten , sie hätten ihre Zeitung nicht er¬
halten . In Wirklichkeit liegt aber die Sache so, daß
die Austrägerin , da auf ihr Klopfen und Klingeln,
nicht geöffnet wurde, die Zeitung notgedrungen vor
die Wohnungstllr legen mußte. In einem unbewach¬
ten Augenblick wird sie dann von Nichtabonnenten
fortgenommen. Die wenigsten dieser Zeitungsmarder
bedenken dabei, daß ihre Handlungsweise direkter
Diebstahl ist. So verurteilte eine Strafkammer
dieser Tage in Berlin einen Arbeiter , der ebenfalls
eine vor der Wohnungstür liegende Zeitung gemaust
hatte , wegen Diebstahls zu drei Wochen Gefängnis.

Unterreichenbach, 13. Nov. Dem Taglöhner Er¬
hard ist beim Holzschleifen im Walde von einem zu¬
rückrollenden Stamm der linke Unterschenkel abge¬
drückt worden.

Württemberg.
Von der Ersatzwahl.

Tuttlingen , 13. Nov. Schultheiß Marquardt in
Rietyeim hat die ihm vom Bund der Landwirte an¬
gebotene Kandidatur für die Landtagsersatzwahl
abgelehnt. — Dasselbe tat Schultheiß Heinkele
von Wurmlingen , den das Zentrum auf den Schild
erheben wollte. Heinkeles bürgerl . Kollegien waren
einstimmig gegen Annahme der Kandidatur durch
ihren Schultheißen. — Die Leitung der National¬
liberalen Pareti hat beschlossen, schon im ersten Wahl¬
gang den volksparteilichen Kandidaten , Stengelin,
zu unterstützen.

Württemberger in der Rüstungskommission.
In die auf den 14. Nov. nach Berlin einberufene

Kommission zur Prüfung der gesamten Rüstungs¬
lieferungen für das Reichsheer und die Marine sind
auch einige Württemberger einberufen worden. So
als Reichstagsmitglieder die Abgeordneten Erz¬
berger (Zentrum ) und Liesching (Volkspartei ),
ferner als Vertreter des Handels Geheimer Kom¬
merzienrat v. W i e d e n m an n - Stuttgart . Auf¬
gabe der Kommission ist es, die bisherige Entwick¬
lung der Grundsätze und Methoden für die Rüstungs¬
lieferungen an Heer und Marine in ihrem Zusam¬
menhang mit der allgemeinen wirtschaftlichen Ent¬
wicklung klarzulegen und die Zweckmäßigkeit der ge¬
genwärtigen Praxis unter vergleichender Betrach¬
tung ähnlicher Staats - oder privater Großbetriebe
des In - und Auslandes einer Untersuchung zu unter¬
ziehen. Zu diesem Zweck werden von der Kommis¬
sion auf Grund einleitender Verträge allgemeineren
Inhalts nach einem im einzelnen noch festzusetzenden
Arbeitsprogramm Sachverständige im kontradiktori¬
schen Verfahren vernommen werden.

Von der Kunstausstellung.
Stuttgart , 12. Nov. Voraussichtlich wird die am

19. Oktober geschlossene große Kunstausstellung einen

Erschütterung durch den Körper der Mutter . Sie
warf sich vor dem Bett nieder und schrie: „Du darfst
nicht fort ! Ich habe dir und den anderen zu wenig
Liebe gezeigt!" Aber Maria strich ihr mit der Hand
übers Haar und sagte: „Wir wissen es alle, Mutter,
daß du uns lieb hast . . . Laß auch Heinrich deine
Liebe erfahren . . . Und nun gebt mir alle die
Hand. Eot segne euch, ihr Lieben !" Zuletzt trat ich
hin und beugte mich über sie und küßte sie. Und dann
sah ich ihr noch einmal in die lieben Augen. „Weint
nicht so!" sagte sie leise . . . Ich reichte ihr noch
frisches Wasser . . Sie hatte furchtbares Fieber . .
„Ich danke dir " . . hauchte sie und schaute mich noch
einmal — zum letztenmal — an. Und dann , dann
schlummerte sie ein, fast unmerkbar . Plötzlich stockte
der Atem. Das Herz, das liebe, gute, treue , hatte
ausgeschlagen."

Friedrich Meinhart hielt erschüttert inne.
Der ganze Schmerz jener Stunde brach über ihn

herein.
Hans Ringer sah mit brennenden Augen vor

sich hin.
Nach einer Pause fuhr der Pfarrer fort : „Die

zwei Tage bis zur Beerdigung waren furchtbar . .
Ich will dir nicht weiter schildern, wie es in mir
aussah . . . O, nur das eine,  wenn ich gut ma¬
chen könnte, daß ich nicht eher zu ihr gekommen bin,
bis man mich holte ! Wenn ich daran denke, wie
sie gelauscht hat auf jeden Schritt auf der Straße —
sie hat es mir erzählt —, wie sie ihre Schwester

Ueberschuß ergeben, der dem Kultministerium als
Ausstellungsfond zur Verwaltung übergeben werden
soll. Die Zahl der Besucher in den 165 Ausstellungs¬
tagen überstieg 100 000. Die Einnahmen dürften sich
gleichfalls höher als auf 100 000 -ü , die Ausgaben
auf annähernd 90 000 stellen.

Ehningen OA. Böblingen , 12. Nov. Der ledige
Steinbrecher Karl Theurer brachte heute seiner Ge¬
liebten namens Keim nach kurzem Wortwechsel ver¬
schiedene Messerstiche bei. Alsdann versetzte er sich
selbst mit seinem Messer 13 Stiche, bis er blutüber¬
strömt zusammenbrach. Beide wurden in das Be¬
zirkskrankenhaus in Böblingen geschafft. Theurer
schwebt in Lebensgefahr. Die Keim hofft man am
Leben erhalten zu können.

Oberndorf, 12. Nov. Die Zahl der Wühler für
die am 3. Dezember stattfindende Ortsvorsteherwahl
beträgt 665, gegen 250 mehr als bei der letzten Wahl
inr Jahre 1899. In den letzten Wochen haben noch
117 Einwohner der Stadt das Wahlbürgerrecht neu
erworben. Wie man hört , haben sich zehn Bewerber
um die Stadtschultheißenstelle gemeldet.

Eßlingen , 12. Nov. Das auf der Höhe hinter
der Burg neuerbaute israelitische Waisen- und Er¬
ziehungshaus „Wilhelmspflege " wurde gestern in
feierlicher Weise eingeweiht und eröffnet. Zu der
Feier erschien auch der König und die Königin , fer¬
ner war anwesend Kultminister v. Habermaas , Mini¬
sterialdirektor Dr . von Balz , Oberregierungsrat von
Falch von der Zentralstelle für Wohltätigkeit und als
Vertreter der Stadt Oberbürgermeister Dr . v. Mül¬
berger. Der Landtagsabgeordnete Gemeinderat Schle¬
gel, der von den bürgerlichen Kollegien zur Teil¬
nahme bei der Feier bestimmt war , und diesen Auf¬
trag angenommen hatte , blieb der Feier fern, nach¬
dem bekannt geworden war , daß das Königspaar
an derselben teilnehmen werde.

Mergentheim , 12. Nov. Das Brauhaus Tauber¬
bischofsheim ist in Konkurs geraten . In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung dieser zum Kon¬
zern der Süddeutschen Volksbank in Mergentheim
gehörenden Gesellschaft wurde nach der „Kl . Presse"
die geplante Sanierung abgelehnt.

Von der Donau , 12. Nov. In Ottowied bei
Vohburg a. D. waren vier Schwestern des Land¬
wirts Völker zwecks Regelung einer Erbschaftssache
zu Besuch. Sie erkrankten plötzlich an Vergiftungs¬
erscheinungen und am folgenden Tage starben 3 der
Frauen . Außerdem ist noch der Landwirt G. Bürger,
dessen Bruder und der Wirtschaftsgehilfe Kohlfelder
anscheinend an Vergiftung gestorben. Die Art des
Giftes , an dem sechs Personen zugrunde gingen,
konnte noch nicht stfegestellt werden.

A«s Watt und Zeit.
Aus der Konservativen Partei.

Der engere Vorstand der deutsch-konservativen
Partei hat in einer Sitzung vom 8. einstimmig fol^
gende Entschließung angenommen : Die gegnerisch!
Presse hat den Umstand, daß vereinzelte Mitglieds?
der deutsch-konservativen Partei , wenn auch auf
eigene Faust und ohne jede vorgängige oder nach¬
trägliche Billigung der örtlichen Instanzen oder der
Parteileitung , in Verhandlungen mit Angehörigen
der Sozialdemokratie zum Zweck der Gewinnung von
Wahlhilfe eingetreten sind, zu Angriffen auf die kon¬
servative Eesamtpartei benutzt. Der Vorstand der
deutsch-konservativen Partei stellt wiederholt fest, daß
derartige Machenschaftenvon Mitgliedern aufs ent-

Anna immer wieder fragte : „Ist er noch nicht da?"
. . . wenn ich daran denke, dann meine ich immer,
das Herz müßte mir brechen!"

Er stöhnte tief aus.
„Aber denke dich in meine Lage!" redete er

eifrig , wie um sich selbst zu verteidigen , weiter.
„Diese entsetzliche Kunde, die ich vernahm ! Ich war
ja ganz vernichtet! Wenn du dagewesen wärest,
vielleicht wäre es besser gewesen!"

Der Assessor schwieg. Er wollte die Qualen sei¬
nes Freundes durch Vorwürfe nicht noch vergrößern.

„Warum ist das alles geschehen?" rief Mein¬
hart aus und fuhr mit der Hand wild durchs Haar.
„Komm! Wir wollen gehen! Wir wollen zu
Marias Grab !"

Sie standen auf und gingen zum Kirchhof.
Schweigend schritten sie durch die Eräberreihen , bis
sie vor dem frisch aufgeschaufelten Erdhügel standen,
der noch ganz zugedeckt war mit Blumen und Krän¬
zen. Friedrich Meinhart weinte bitterlich.

Sein junges Glück lag hier begraben.
Hans Ringer stand daneben und verzog keine

Miene . Er sah nur starren Blicks auf das Grab.
Fast etwas wie Neid wachte in ihm auf.
„Du kannst wenigstens," murmelte er vor sich

hin , „dein totes , treues Lieb beweinen . . . Die
meine aber lebt und ist lustig und guter Dinge . . .
Wer ist unglücklicher zu nennen von uns beiden?"

(Fortsetzung folgt.)



schiedenste verurteilt und für unvereinbar mit der
Zugehörigkeit zu der deutsch-konservativen Partei er¬
klärt werden . Es mutz daher , falls in Zukunft wider
Erwarten solche Verirrungen Vorkommen sollten , der
Ausschluß der betreffenden Mitglieder aus der deutsch-
konservativen Partei auf Grund des 8 13 der Sat¬
zungen eintreten.

Ein verheerendes Erdbeben.
Newyork, 12. Nov . Die Newyork Times bringt

eine Depesche aus Lima , nach der laut amtlichen Mel¬
dungen am Freitag ein Erdbeben die Stadt Aban-
cay in der peruanischen Provinz Apurimac zerstört
hat . Man zählt mehr als 200 Tote . Tausende von
Menschen sind obdachlos . — Nach einem weiteren
Telegramm sind durch das Erdbeben zehn kleinere
Städte in der Provinz Aymara zerstört worden . Man
nimmt an , daß Hunderte von Toten unter den Trüm¬
mern liegen . Unter den Ueberlebenden , die den Un¬
bilden der Witterung ausgesetzt sind, herrscht große
Not . Die Regierung hat Hilfe abgesandt ._

Gsrlchtsfaal.
Mordprozetz Mack und Genossen.

III.
Stuttgart , 12. Nov . Zu Beginn duer heutigen

Verhandlung gab R .A . Christlieb die Erklärung ab,
daß aus die Vernehmung weiterer Waffensachverstän¬
diger verzichtet werde . Auf Befragen gaben die An¬
geklagten übereinstimmend an , daß der Hergang
höchstens 5 Minuten gedauert habe . Sodann wurden
die an die Geschworenen zu stellenden Fragen ver¬
lesen . Sie lauteten aus Jagdvergehen , Mord , er¬
schwerten Totschlag , Totschlag , Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tod und auf Körperverletzung.
Staatsanwalt Weil  begründete die Anklage in
längeren Ausführungen . Er erinnerte eingangs an
die Tat Pfrommers auf den Fildern . Nun müsse
man erleben , daß in kurzer Zeit auf den Fildern
wieder ein Forstwart zu Tod gebracht worden sei,
und zwar auf dreifache Weise . Man müsse im Auge
behalten , woher die Angeklagten seien . Ein Teil der
Bewohner von Plattenhardt habe Zucht und Ord¬
nung vergessen. Ein Menschenleben gelte ihnen nichts
oder nur wenig . Ein Charakteristikum der Platten¬
hardter sei das Wildern . Mordanschläge auf
Forst beamte seien an der Tagesord¬
nung.  Es sei zuzugeben , daß die Leumundszeugen,
besonders die Arbeitgeber , im wesentlichen günstig
für die Angeklagten ausgesagt hätten . Es hätten
auch Arbeitgeber benannt werden können , die das
Gegenteil bezeugt hätten . In dem Hauptpunkt , wer
den Schutz abgegeben hat , schiebe einer die Schuld
auf den anderen . Schon in einem früheren Fall , in
dem es sich um einen Cigarettendiebstahl gehandelt
habe , habe einer den andern belastet . Aus den zur
Verlesung gebrachten Urteilen , die gegen die Ange¬
klagten wegen Bedrohung und Widerstands ergangen

seien, gehe hervor , daß Mack bei einem Forstdiebstahl
den Waldmeister mit dem Revolver bedroht habe
und Ruck auf den Polizeidiener von Vonlanden den
Revolver angelegt habe . Ein Teil der Plattenhard¬
ter sei der Ansicht, daß der Forstwart Klingler wohl
hin sei. Klingler sei ein pflichteifriger Mensch ge¬
wesen . Auf die Tat eingehend , führte der Staats¬
anwalt aus , datz sich die Sachverständigen darüber
einig seien , datz Ruck in Anschlagstellung war . Dem
Angeklagten Mack sei zu glauben , datz er auf den
Ruf des Forstwarts : „Gewehre weg " sein Gewehr
weggelegt habe , während Ruck, wie er zugegeben,
das nicht getan habe . Wer den Schütz abgegeben
habe , sei eine schwierige Frage . Er glaube , datz Ruck
geschossen habe . Tatsache sei, datz der Kugelschutz aus
seinem Gewehr abgegeben worden sei. Der Ange¬
klagte Mack habe mit dem Forstwart gerungen , wäh¬
rend Ruck frei gewesen sei. Der Schutz sei bei¬
den zur Last zu legen,  weil er von einem
in stillschweigendem Einvernehmen mit dem andern
abgegeben worden sei. Der Staatsanwalt verlangte
zum Schlüsse Gerechtigkeit für den getöteten Forst¬
wart und Schutz für die Forstbeamten.

In den Ausführungen der Verteidiger spielte
die Frage , wer den Schutz abgefeuert habe , eine Rolle.
Sie kamen zu dem Resultat , datz Mord auszuscheiden
habe , da nicht erwiesen sei, wer der Schütze sei. Auch
beantragten sie qualifizierten Totschlag zu ver¬
neinen . Der Vertreter der Anklage blieb dabei , datz
die Tat als eine überlegte anzusehen sei und datz
beiden der Schutz zur Last zu legen sei. Der Staats¬
anwalt sprach es offen aus , datz die Todesstrafe in
diesem Falle für die jugendlichen Angeklagten eine
zu harte sei. Jedoch dürfe man sich daran nicht stotzen,
das sei die Folge des Gesetzes und als Richter müsse
man die Konsequenzen ziehen . Die Geschwore¬
nen sprachen die Angeklagten der
Wilderei und desqualifizierten Tot¬
schlags schuldig.  Der Staatsanwalt hielt seine
Ueberzeugung , datz Ruck geschossen habe , aufrecht , und
beantragte gegen ihn 15 Jahre Zuchthaus und gegen
Mack 13 Jahre Zuchthaus . Der Verteidiger des
Mack bat , über die gesetzliche Mindeststrafe von 10
Jahren Zuchthaus nicht hinauszugehen , auch der Ver¬
teidiger des Ruck beantragte , die Mindeststrafe aus¬
zusprechen.

Das Urteil lautete

gegen Mack auf 10 Jahre 7 Monate Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Ruck auf 12 Jahre
1 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Je 3
Monate Untersuchungshaft gehen ab . Bei Bemessung
der Strafe ging das Gericht von der Erwägung aus,
datz auf Grund der Beweisaufnahme als eriviösen
anzusehen sei, datz Ruck der Urheber der Schutzver¬
letzung sei, jedoch Mack bezüglich des Schusses nicht
in Mittäterschaft gehandelt habe.

Milchpantscher.
Buchau, 11. Nov . Der bei dem Bauern Karl

Berner in Zellerhof bedienstet gewesene Stallschwei¬
zer Mathias Reuter von Buchau wurde vom Schöf¬
fengericht Waldsee wegen Milchfälschung mit 10
Tagen Gefängnis  bestraft . Er hatte im
Laufe des letzten Sommers der Milch , die sein Dienst¬
herr nach Schussenried lieferte , mehrfach bis zum
fünften Teil Wasser zugesetzt.

Pforzheim , 12. Nov . Die Goldarbeiter Ludw.
Kluge und Emil Scholl von hier hatten sich vor Ge¬
richt zu verantworten , weil sie für weit über 8000
Mark aus hiesigen Fabriken gestohlenes Edelmetall
an verschiedene Gowschmiede billig verkauften und
verwerteten . Bei einer Haussuchung fand man zu¬
dem bei Kluge für über 4000 -N Uhren - und Schmuck¬
sachen von einem Einbruch in Kiel . Er erhielt 2^
Jahre Zuchthaus , Scholl 2 Jahre 10 Monate Zucht¬
haus.

Landwirts«chaft nn- Märkte.
Calw , 12. Nov . Auf dem heute stattgefundenen

Vieh - und Schweinemarkt waren zugefllhrt : 274 St.
Milchschweine , Preis 28—55 -N pro Paar . 98 St.
Läufer , Preis 59—150 pr . Paar . Wegen des Re¬
genwetters war der Handel flau und wurde nicht
alles abgesetzt. — Zufuhr auf dem Viehmarkt:
313 Stück. Farren 3, Ochsen und Stiere 56, Kühe
114, Kalbeln und Jungvieh 130, Kälber 10 Stück.
Verkauft wurden : Ochsen und Stiere 20 St ., Preis
760— 1370 -R pro Paar . Kühe 56 St ., Preis 260
bis 570 -K pr . St . Kalbeln und Jungvieh 75 St .,
Pr . 140—575 pr . St . Kälber 10 St ., Pr . 70
bis 120 pr . St.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

canäMltzchaltl. SeMsverein.
Anläßlich der Heuer durch die Farrenschaubehörde vor¬

genommenen
kbeischau

Habn Prämien erhalten:
1. Eberhalter Kirchherr in Stammheim . . . Z5
2 „ Hauser in Simmozheim . . . . 35 „
3. „ L. Fischer in Neubulach . . . . 30 ..
4. „ Zech in Gechingen. . 30 ..
5. „ Stanzer in Möttlingen . . .
6. „ W. Hengel in Deckenpfronn . . 20
7. Pfeiffer in Neuweiler . . . . . io ..
8. „ Loercher in Agenbach . . . . . 10 ..

zusammen- 200
Calw , den 12. November 1913.

Bereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

Amtliche und Privatanzeigen.

Vergebung von Bauarheiten.
MrrhLusueiM in LMgenbmnd,S.-A.Neuenbürg.

Nachstehende Bauarbeiten werden auf Grund des Preislisten-
Verfahrens zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben:

I. Grab-, Maurer - und Steinhauerarbeit,
H. Zimmerarbeit.

Die Pläne, Ueberschlagsauszüge und Bedingungen sind in der
Zeit vom

IS . bis 28. November d. Js.
auf dem Bureau des Bauwerkmeisters Rebholz in Neuenbürg und am
25. November, mittags von 1—5 Uhr, im alten Pfarrhaus in Langen-
brand zur Einsichtnahme aufgelegt.

In die Ueberschlagsauszüge, welche zum Selbstkostenpreis von
Bauwerkmeister Rebholz abgegeben werden, sind die Einzelpreise ein¬
zusetzen und die Angebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen, spätestens bis

Freitag , den 28. November , vormittags 18 Uhr,
unter Anschluß von Fähigkeits- und Bermögenszeugnissen neueren
Datums bei vorstehendem Beamten einzureichen.

Die urkundliche Oeffnung der Angebote, welcher die Bewerber
anwohnen können, erfolgt in Neuenbürg zu letztgenanntem Zeitpunkt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw , den 12. November 1913.

K. BezirLsbauamt.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

RctzklsiiM
und lade hiezu höflich ein

G . Bolz , Wulles Bierdepot.
Irauentruckrackea

fertigt sauber, billigst und schnell an die Druckerei ds. Vl.

Calw,
Lodz,

12. November 1913.

Danksagung.
Für die gütige Teilnahme an dem

uns betroffenen harten Verluste unserer
unvergeßlichen Mutter und Großmutter
sagen wir unfern innigen , tiefgefühlten
Dank ; insbesondere danken wir herzlich
Herrn Stadtpfarrer Heberle , sowie dem
verehrl . Kirchenchor, den Herren Ehren¬

trägern , für die vielen Bkumenspenden und für die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte der Ver¬
blichenen.

Familien Zapp.

Bad Liebenzell , 12. November 1913.

Danksagung.
Für die wohltuende Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter und Großmutter

Gottliebin Schoenlen,
geb. Rittmann,

dankt herzlich
im Namen der tieftrauernden Familie:

Friedrich Schoenlen.

Unterreichenbach.
Der in Nr. 265 ausgeschriebene

ZMWVttkMs
findet KM" nicht"WS statt.

Ohngemach,
Gerichtsvollzieher beimK. Amts-

gericht Calw.

Im Dollstreckungswege ver-
kaufe ich am Samstag den 15..
ds. vormittags 11 Uhr gegen
Barzahlung eine

Hobelbank.
Zusammenkunft beim Waaghäusle.

Biedermann
Dollstreckungsbeamter.

Morgen Freitag von8 Ahr ab
wird auf der Freibank

hubllekcb
ausgehauen, das Pfd. zu 80 Pfg.

Sonntag den 16. ds.

Nachmittagsausflug
Schweinbachtal, Wtburg(Lamm).
Abmarsch Punkt2 Uhr vom Brühl.

FührerO. Georgii.



Laöiseksr ' ttok . °° OaI >v.
Zsmstsg . äsn 15. Î ovembsr 1913,

sbencls prsris 8 ^4 0str

von 8 N.EL8 (Varilon ).
Llavior : Hieoäor rrottine ^ e v.

1 . a) Oer OoppelAiinAer . . Or. 8cbubert
d) Xrie ^ers .^knun§
c) 6em Xirckttole
6) Verrat

2 . Oickteriiebe. . I4c»5 . 8cbumann
(I.ie<jer-Cvklus dir. I.—XVI.)

3 . a) Lkristopk , kupprecbt , Xicolaus 8iZm . v . OauseAZer.
(Lin äeutscker Lang.)

b) frinr OuZen.
4 . 3) Oer anderer.

b) Normen
c) Oäcilie

Linlrilksksrtsn im Vorverkauf in äen Suckksnälun ^en äer
Herren Oeor ^ ii un6 11 Kuss! er:  Reservierter ? Istr 1.30 lVIK.
! . ? Istr (nummeriert) 80 <4sr Hbenrlksss « :
Reservierter ? lstr I 50 Nk . 1 ? Istr (nummeriert) l lVIK.
-  Oalierie 50 pfZ. Programm mit Text 10 ? l^. --- --- --

Statt jeder besonderen Einladung.

Hirsau.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer

am Samstag , den 15. November 1913 , stattfindenden

oMeitsfeier
in den Gasthos zum „Schwanen"  hier sröl. einzuladen.

Gollhilf Seck Anna Mlngenfieln
Kirchgang 12 ' -- Uhr.

-W

U

rang MerrazzMdenk
für Küchen , Vorplätze , Terafsen rc.
ganzer Treppenläufe und einzelner
Stufen aus Terrazzo . Solide tadel¬
lose Herstellung durch meine Terrazzo-

Schleifmaschine
SpölbaklMNitiiren. — Mäßige Preise. — Osensteme.

ViMeMMer AlKek , BmgeMst ff
Telefon 85. Calw. Telefon 85.

^ - u:
I 8WPSi «WOMlq»hkiII
I bietet die bis Mittwoch den 26. November dauernde »

I Kleemann 's letzte I

»s Psß .Mlhe
I vor Weihnachten. I

I Warenhalls sem.KleemNI
_ 6

Manufaktur-Waren : Kleider- und U
:: Blusenstoffe : Hemdenflanell :: st
1 Posten Reste 3 Mir . L 95 Pfg . R

Bett -Tücher : Unterhosen st
Wollgarne p. Pfd . v. Mk. 2.90 ab U
Schüles Suppen-Nudeln i , . st

Breite .. be,k>Pfd . ^
Macearoni „ ^ 35 Pfg . M

Kaffee, frisch selbstgebrannt bis 5 M
Pfd . L Mk. 1.30. : la. Salatöl bei ^
3 Liter 95 Pfg . : Fußbodenöl bei ^

Ä 5 Literä 40 Pfg . : Lederfett5 Pfd.
^ Dose Mk. 1.50 . : Wagenfett 10 Pfd . ^

»»

»»

ü Dose Mk. 1.40
empfiehlt Ü

jjEj.61M. Me. AWGüt.»k
4 — — — - - L

Heute frisch eingetrosfen in
schwerster Einpackung:

13 .

Kleine
gewasserte

SIMM
EM

Butterersatz

empfehlen

kMMLis
Tel . 45.

IedenMontag , Mittwoch,Frei¬
tag vormittag sindMsllMkü
zum Füllen erhältlich bei
Herm . Schnürte , Bäckerei.

Neubulach.
Zwei schöne

3 ung-
rinder^

hat zu verkaufen
Breitling , „zum Hirsch"..

Liebelsberg.
Zu verkaufen 1?/»jährig. kräftigen
schwarzbraunen

schon etwas ein-
gefahren. Um- '̂ ^
tausch gegen guten Einspänner
nicht ausgeschlossen.

Fr . Ziegler , Landwirt.

„Haarelement ". Entferntd. lästigen
Schuppen. Befördert vortrefflich den
Haarwuchs, 3 Fl . 50 Pfg . Nur bei:
Th . Hartmann , Neue Apotheke.

PlMl - ii. Livdellholz
18, 24, 30 mm stark, sofort abzu¬
geben

Wörner , Sägewerk
Wildberg.

^r>r<? e>

r>»s -7?-A/s <7/c.

, ?7?

---- - -------

-----
-------

???

kabvn
für den Weihnachtsbaum
des evg . Sonntagsblattes
ist gerne bereit in Empfang zu nehmen

Luise Nexer Ww.

ötllttgarter-
KMstMstMWlllsk

il 3.— bei
Friseur Winz , Marktplatz.

Ziehung 25. Novem ' er. Haupt¬
gewinn 50000 Letzte Geldlotterie

in diesem Jahr.

Eine freundliche

Wohnung
mit zwei Zimmern und Zubehör
ist zu vermieten an ruhige Familie.
Wo , sagt die Geschästsst. ds . Bl.

Schöne

Wohnung
mit 4 Zimmern, Bad , Zubehör,
Garienartteil, sofort oder später zu
vermieten.

Bauwerkmeister Alber,
Telefon 85.

G Latten s
Ich bin beauftragt, einen in der

Nähe der Neuen Handelsschule ge¬
legenen Obst- uud Gemüsegarten
zu verkaufen. Derselbe eignet sich
auch für einen Bauplatz.

Carl Reichert.

Haus
in waldreicher Ge¬
gend zu pachten

- oder zu Kaufen ge¬
sucht, erforderlich sind 6 —7 Zimmer
mit entsprechenden Zubehörden und
Platz für kleine Geflügelzucht.
Mögt . Bahnstation . Offerte nur
von Selbstgebern unter lVl. bl. an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

iLLILL

Frisch eingetroffene
Schellfische großer Pfd. 35 Pfg.
Schellfische Meli .. 35 ..
EMM 1 35 ..
Seelachs l „ 35 ,
Schollen 1 „ 48 ..

empfiehlt

Georg Pfeiffer,Mftraffe.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhsett Marke Büffelhaut, da
nur Dosen, auf welchen die Marke

KMelkaut
aufgedruckt ist, das echte, seit 30
Jahren bewährte Fett enthalten.
Es macht Schuhe weich, wasser¬
dicht und außerordentlich haltbar.
In Büchsen k 20 und 40 Pfg.

zu haben bei:
Oslw : fuZen Oreiss,

Ltir. 8ctil3tterer,
fr . Lsmperter,
0 . Lkeikter,
1.. 8ckiotterbeck,
Otto 8tikel,
K. Otto Vin ?on.

kltkongstetti Lkr. 8trsile.
Qeekingon : I. Krsuss.
Hirsau ; L. 8cbmi6.
r-iobenLSII ; fr . 8cbönlen.
tisubulsok '. 14 fismmsnn.
Usuwoiler : s. O. KslI.
Oslolskeim : O. fiscker.
Stsmmksim ! I-. IVeiss.
2sv «IskoiN ! U. IVieäen-

ms ^er.
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